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 AUFTAKT

Liebe Leserin! 
Lieber Leser! 

Nuthetal: Trotz Corona keine 
„Ghost Town“

Plötzlich war das Virus da und ab 
dem 16. März wandelte sich die 
Welt. Service-Center: nur noch 
Termine nach Voranmeldung. 
Sportanlagen: geschlossen. Mehr-
generationenhaus, Akademie 2. 
Lebenshälfte, Saarmunder Bür-
gertreff etc.: alle Veranstaltungen 
abgesagt. Buchladen, Boutiquen, 
Gaststätten, Nähstudio, Far-
be trifft Ton, Sonnenstudio: zu.  
Schulen, Horte: geschlossen. Ki-
tas ebenfalls, später dann Notbe-
trieb. Familienfeiern: unmöglich. 
3O|W]OLFK� +RPH�2I¿�FH� I�U� YLHOH��
Fortan galten: Kontaktverbote und 
Abstand halten. 

Doch auch in dieser unge-
wohnten Lage blühten Solidari-
WlW�� *HPHLQVLQQ� XQG� (U¿�QGXQJV�
reichtum. Vor den barrierefreien 
Wohnungen am Springbruch gab 

es abendliche Balkonkonzerte, die 
für gute Laune sorgten. Die Orts-
vorsteherin von Bergholz-Rehbrü-
cke Katrin Krumrey war eine der 
ersten, die offensiv Einkaufshilfe 
anbot und organisierte. Überall 
entstanden schnell entsprechen-
de Nachbarschaftsnetzwerke. Im 
Mehrgenerationenhaus bildete 
sich rund um das MGH-Team und 
den Helferkreis von Regina Ger-
ber ein Trupp von Engagierten, 
die hunderte von Mund-Nasen-
Masken nähten. Die Nachfrage 
war riesig. 

Viele übten sich in neuen Tech-
niken. Nicht nur im Homeof-
¿�FH�� $XFK� 9HUHLQVYRUVWlQGH� XQG�
Gemeinderatsfraktionen tagten 
urplötzlich per Videokonferenz. 
MGH-Übungsleiter stellten kleine 
Kurse auf Youtube. 

Der freitägliche Markt blieb er-
halten, allerdings mit den neuen 
Regeln: Masken und Abstand hal-
ten. Es klappte.  

Die spätere Schulöffnung vor 
den Sommerferien war angesichts 
der begrenzten Räumlichkeiten 
eine besondere Herausforderung. 
Die Klassen wurden geteilt, der 
Unterricht teilweise verlegt: in den 
Vereinsraum der neuen Sporthalle, 
aber auch in den großen Raum im 
Mehrgenerationenhaus. So wurde 
die Alte Bergholzer Schule kurz-
zeitig wieder zur Schule. 

Inzwischen lockern sich die 
Kontaktverbote. Vieles ist wieder 
möglich, allerdings eingeschränkt. 
Denn Corona ist noch nicht ver-
schwunden. Wir müssen damit 
umgehen. In Nuthetal hat das bis-
her ganz gut funktioniert.

Die blühenden Mohnfelder in unseren Ortsteilen 
haben in diesem Sommer viele begeistert. Auf 
den Facebook-Seiten von  Bergholz-Rehbrücke 
und von Nudow haben die Nutzerinnen und Nut-

zer wundervolle Fotos dazu geteilt. Die schöne 
Natur in unmittelbarer Umgebung hat für ganz 
viele Menschen in Coronazeiten noch mehr an 
Bedeutung gewonnen.

Der Zusammenhalt in den 
Ortsteilen macht Nuthetal 
zu einer lebens- und liebens-
werten Kommune. Nachbar-
schaftshilfe wird bei uns große 
geschrieben und wir kümmern 
uns umeinander (s. auch ne-
benstehenden Artikel)!
Mit dem Lock-Down begann  
für viele Einzelhändler und 
Gewerbetreibende eine sehr 
schwierige Zeit. Die Ortsvor-
steherin von Bergholz-Reh-
brücke, Katrin Krumrey, hat 
mit einer ganz eigenen Aktion 
hierauf aufmerksam gemacht. 
Unter dem Motto „Nuthetal 
gemeinsam gegen das Virus 
- Fahrt nicht fort, kauft im 
Ort!“ hat sie mit 30 Plakaten 
an zentralen Punkten von 
Bergholz-Rehbrücke für eine 
gezielte Unterstützung unserer 
Gewerbetreibenden geworben. 
Und auch hier haben wieder 
viele zusammengestanden. 
Neben Einzelhändlern haben 
auch Bürgerinnen und Bürger 
beim Aufhängen der Plakate 
geholfen - einfach vorbildlich!.  

 THEMEN

AUSGEWANDERT
Frau Hoppe geht nach Mexi-
ko. Wir erläutern, warum und 
mit welchem Ziel.
                                  SEITE 2

GESTALTUNGSSATZUNG
Die Rehbrücker Gestaltungs-
satzung war ein Regel-Mons-
ter. Sie wurde aufgehoben.

SEITE 3

NEUE RADWEGE
An vielen Sellen entstehen 
neue Radwege oder werden 
bestehende  ausgebaut.
                                   SEITE 4
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Das Wichtigste vorab: Corona hat Nuthetal nicht ausgelassen. Es gab 23 bestätigte Fälle, zum Glück 
kein Todesfall (Stand Ende Juli 2020). Eine erste Bilanz zeigt dennoch: Nuthetal hat sich wacker ge-
schlagen. Zu einer Geisterstadt (Rolling Stones „Living In A Ghost Town“) sind wir nicht geworden. 



Wer wegen körperlicher Einschränkungen oder 
ZHJHQ�HLQHU�'HPHQ]HUNUDQNXQJ�SÀ�HJHEHG�UIWLJ�
LVW��DE�3À�HJHJUDG����XQG�GDKHLP�ZRKQW��NDQQ�
DOOWDJVXQWHUVW�W]HQGH�$QJHERWH�LQ�$QVSUXFK�
QHKPHQ��+LHUI�U�JLEW�HV�H[NOXVLY�����(XUR�LP�
0RQDW�]XVlW]OLFK�]XP�3À�HJHJHOG��'LH�,GHH��
+HOIHU�XQG�%HWURIIHQH�VROOHQ�HWZDV�JHPHLQVDP�
XQWHUQHKPHQ��ZDV�EHLGHQ�)UHXGH�PDFKW��%HGLQ�
JXQJ��(V�VWHKHQ�JHVFKXOWH�(KUHQDPWOLFKH�]XU�
9HUI�JXQJ��,Q�1XWKHWDO�YHUIlOOW�GLHVHV�*HOG�GHU�

3À�HJHEHG�UIWLJHQ�ELVKHU��(V�JLEW�NHLQ�VROFKHV�$QJHERW��
'DV�lQGHUW�VLFK�QXQ��%�UJHUPHLVWHULQ�8WH�+XVWLJ�KDWWH�VLFK�I�U�HLQ�

VROFKHV�3URMHNW�XQWHU�5HJLH�GHU�*HPHLQGH�VWDUN�JHPDFKW��6LH�KDW�'U��
5HJLQD�*HUEHU�DOV�.RRUGLQDWRULQ�HLQHV�1XWKHWDOHU�+HOIHUNUHLVHV�XQG�
GDV�0HKUJHQHUDWLRQHQKDXV�VRZLH�GDV�)DPLOLHQ]HQWUXP�DOV�3DUWQHU�
GHV�3URMHNWV�JHZRQQHQ��,Q]ZLVFKHQ�KDEHQ�VLFK�EHUHLWV�]Z|OI�(KUHQ�
DPWOLFKH�EHUHLW�HUNOlUW��PLW]XPDFKHQ�XQG�KLHUI�U�=HLW�XQG�(QHUJLH�
]X�LQYHVWLHUHQ��'DV�LVW�JUR�DUWLJ��8P�ZHLWHUH�+HOIHU�ZLUG�JHZRUEHQ�
�.RQWDNW�LQ�GHU�*HPHLQGHYHUZDOWXQJ��7HO�����������������

Die Evangelisch-Lutherische 
Gemeinde Deutscher Spra-
che in Mexiko versteht sich 
als Heimat für Deutschspra-
chige, die in Mexiko ihren 
Glauben leben wollen. Der 
Mittelpunkt der Gemein-
GH� EH¿�QGHW� VLFK� LQ� 0H[LNR�
Stadt. Dort gibt es Kirche, 
Pfarrhaus, Gemeindebüro, 
Bibliothek und Kolumbarium.

Die Kirchengemeinde hat 
viele Teilgemeinden, die 
weit verstreut sind in die-
sem großen Land. Mehrmals 
im Jahr werden sie von der 
Pfarrerin oder von einem der 
Prädikanten besucht, um 
Gottesdienst zu feiern und 
miteinander ins Gespräch 
zu kommen. Dazu trifft man 
sich in privaten Häusern 
oder ist zu Gast in Schulen 
oder Kirchräumen.
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 MEINE MEINUNG

Neuer Helferkreis

von MONIKA ZEEB

„Danke für Ihre Treue!“ - unter diesem Motto hatten die Ge-
werbetreibenden rund um den Rehbrücker Marktplatz am 10. 
September zu einem bunten Abend eingeladen. Von 17:00-20:00 
Uhr waren mehrere hundert Nuthetaler  der Einladung gefolgt und 
haben bei kleinen Speisen, Getränken und einem netten Rahmen-
programm den lauen Spät-Sommerabend für einen Schwatz und 
auch den einen oder anderen Einkauf genutzt. „Man konnte förm-
lich spüren, wie sehr sich die Menschen nach Begegnung gesehnt 
haben“, zeigte sich Mit-Organisatorin und Ortsvorsteherin Katrin 
Krumrey von dem großen Zuspruch erfreut. Auch die Gewerbe-
treibenden waren sich schnell einig, dass eine solche „bunte Meile“ 
unbedingt wiederholt werden sollte.

Neue Pfarrer braucht das 
Land…

 FAKT IST
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Frau Hoppe geht nach Mexiko. 

Die dortige Evangelisch-Lu-

therische Gemeinde Deutscher 

Sprache suchte seit fast einem 

Jahr eine/n neue/n Pfarrer/in. 

Stefanie Hoppe hat sich bewor-

ben, im Frühjahr in Mexiko-

Stadt vorgestellt und einen 

ersten Gottesdienst abgehalten. 

Kirchengemeinde und Pfarre-

rin Hoppe kamen überein, es 

miteinander zu versuchen. So 

wurde Stefanie Hoppe nach 

acht Jahren engagierter Arbeit 

in der Kirchengemeinde Berg-

holz-Rehbrücke schon am 12. 

Juli verabschiedet und bereitet 

sich jetzt auf ihren Neustart in 

Mexiko vor. 

1DFK�]HKQ�-DKUHQ�LQ�%HUJKRO]�
5HKEU�FNH�KlWWH�RKQHKLQ� WXUQXV�
JHPl��HLQ�:HFKVHO�DQJHVWDQGHQ��
0LW� GHQ� :RUWHQ� Ä:DQQ�� ZHQQ�
QLFKW�MHW]W³�KDW�VLFK�6WHIDQLH�+RS�
SH�I�U�GLHVHV�$EHQWHXHU�HQWVFKLH�
GHQ�XQG�ZLUG�YRUDXVVLFKWOLFK�I�U�
VHFKV�-DKUH�LQ�0H[LNR�EOHLEHQ��

,Q� (ULQQHUXQJ� EOHLEHQ� ZHUGHQ�
QLFKW�QXU�LKUH�GLUHNWH��]LHOJHULFK�
WHWH�XQG�IUHXQGOLFKH�$UW�XQG�LKUH�
URWHQ� /DFNVFKXKH� VRQGHUQ� YRU�
DOOHP� DXFK� GLH� EHVRQGHUHQ� *RW�
WHVGLHQVWIRUPDWH�� 6R� JDE� HV� LP�

PHU�EHVRQGHUHQ�=XODXI�ZHQQ�GHU�
)UDQ]LVNXVJRWWHVGLHQVW� GUDX�HQ�
PLW�7LHUHQ�JHIHLHUW�ZXUGH���
1XQ� EUDXFKW� %HUJKRO]�5HK�

EU�FNH�HLQH�Q�QHXH�Q�3IDUUHU�LQ��

$P� ��� -XOL� �����
WUDW� GHU� VLHEHQ�
N|S¿�JH� YRQ� GHU�
*HPHLQGHYHU�
WUHWXQJ� JHZlKOWH�
6HQLRUHQEHLUDW�
]XU� HUVWHQ� %HUD�
WXQJ� ]XVDPPHQ��
,P� 0LWWHOSXQNW�
VWDQG� GLH� :DKO�
GHU�E]Z��GHV�9RU�
VLW]HQGHQ�� 1DFK�
GHU� %HJU��XQJ�
GXUFK�GLH�%�UJHUPHLVWHULQ�8WH�+XVWLJ�ZlKOWHQ�GLH�VLHEHQ�(KUHQDPW�
OLFKHQ�DXV�LKUHU�0LWWH�-XWWD�6FKPLGWEDXHU�]XU�9RUVLW]HQGHQ��,KU�6WHOO�
YHUWUHWHU�ZXUGH�*HUROG�+�EQHU�
,P� ZHLWHUHQ� ZXUGHQ� RUJDQLVDWRULVFKH� )UDJHQ� DQJHVSURFKHQ�� 6R�

P|FKWHQ�GLH�0LWJOLHGHU� LQ�DOOHQ�2UWVWHLOHQ�SUlVHQW�VHLQ�XQG�ZROOHQ�
YHUVXFKHQ��GRUW�6SUHFK]HLWHQ�GHV�%HLUDWHV�HLQ]XULFKWHQ��'D]X�ZXUGHQ�
I�U� GLH�2UWVWHLOH� HQWVSUHFKHQGH�$QVSUHFKSDUWQHU� EHVWLPPW�� (V� JDE�
HLQH� UHJH�'LVNXVVLRQ�]XU�6HQLRUHQDUEHLW�� GLH�PLW�NRQNUHWHQ�)HVWOH�
JXQJHQ�LQ�GHU�QlFKVWHQ�%HLUDWVVLW]XQJ�¿�[LHUW�ZHUGHQ�VROOHQ�
+DXSWDXIJDEH�ZLUG�I�U�DOOH�VHLQ��HLQH�P|JOLFKVW�VWDUNH�%HWHLOLJXQJ�

DOOHU�6HQLRULQQHQ�XQG�6HQLRUHQ�DOOHU�2UWVWHLOH�YRQ�1XWKHWDO� I�U�GLH�
6HQLRUHQDUEHLW�]X�JHZLQQHQ��'D]X�VROO�DXI�GHU�QlFKVWHQ�%HLUDWVVLW�
]XQJ�HLQ�3URJUDPP�HQWZRUIHQ��GLVNXWLHUW�XQG�EHVFKORVVHQ�ZHUGHQ�

 VORGESTELLT

Konstituierung des Senioren-
beirates von Nuthetal

Spät-Sommerabend mit kräftigem  Dankeschön!
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„Wir wollen regionale Produkte 
aus dem Fläming präsentieren“
Im März 2020 eröffnete direkt 

am Marktplatz die Fleische-

rei Zimmermann GmbH. Für 

Bergholz-Rehbrücke bedeutet 

dies die Rückkehr eines regio-

nalen Fleischerbetriebes nach 

über 20 Jahren. Schon beim 

Eintritt wird man in einem 

großzügigen Umfeld empfan-

gen. Neben Fleisch und Wurst-

waren gibt es einen Bereich für 

einen Mittagsimbiss.

Auch wenn der Start direkt in 

die Coronakrise hinein erfolg-

te, scheint es ein guter Start 

gewesen zu sein, aber lesen Sie 

selbst, die Nuthetaler Rund-

schau sprach mit der Filiallei-

terin Anja Heß.

Was hat Sie in der Entscheidung 

bestärkt, eine Filiale in Bergholz-

Rehbrücke zu eröffnen?

Wir wollen regionale Produkte 
aus dem Fläming präsentieren, 
denn wir sind eine der wenigen 
Fleischer, die alles aus eigener 
Herstellung anbieten. Auch die 
Schlachttiere legen keine weiten 
Wege zurück. Dass die Fleische-
rei direkt am Markplatz ist, bietet 
natürlich einen hervorragenden 
Standortvorteil.

Woher kommen Wurst und Fleisch 

die Sie anbieten?

Unser Schlachtbetrieb ist in 
Görzke, die Schweine kommen 
aus dem Nachbarort Mützdorf di-
rekt vom Bauern und die Rinder 
direkt aus Wollin. Wir legen Wert 
auf stressfreie Schlachtung, daher 
der kurze Weg vom Bauern zum 
Schlachtbetrieb.

Was würde Sie selbst als Ihre Spe-

zialitäten bezeichnen?

Die Spezialität liegt darin, dass 
alles aus eigener Herstellung 
kommt. Hausgemachte Salate, 
:LOG�� 5LQGÀ�HLVFK�� 'D]X� /HEHU�
wurst in Einweckgläsern und 
Rotwurst.

Wie fühlen Sie sich angenommen 

bei uns im Ort?

Die Kunden erwecken den Ein-
druck, dass ein Fleischer seit lan-
gem hier gefehlt hat. Immer wie-
der bekommen wir gesagt, dass 
VLH� HV� VHKU� JXW� ¿�QGHQ�� UHJLRQDOH�
Produkte aus eigener Herstellung 
zu erhalten. Auch unser Mittags-
tisch mit wechselnden frischen 
Gerichte wie Gulasch, Suppen 
und andere Fleischspezialitäten 
wird gut angenommen.

Sie haben jetzt sehr unglücklich 

zu Beginn der Corona Zeit er-

öffnet, hatten Sie dadurch große 

Einschränkungen?

Überraschenderweise eher 
nicht. Es zeigte sich trotz allem 

 KURZES
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Die Gemeindezentren von 
Fahlhorst, Philippsthal und 
Nudow, die Alte Schule in 
Tremsdorf, der Gemeindetreff 
Saarmund, die Akademie 2. 
/HEHQVKlOIWH� XQG� GLH� EHLGHQ�
Gemeindebibliotheken bieten 
ELVKHU� NHLQ� IUHLHV�:/$1� I�U�
ihre Gäste. Internet und kos-
tenlose Gastzugänge gehören 
aber an sich zur Standardaus-
stattung öffentlicher Räume. 
Sie erweitern die Nutzungs-
möglichkeiten enorm. Die 
Verwaltung hat nun mitgeteilt, 
GDVV�VLH�EHLP�/DQGNUHLV�3RWV�
dam-Mittelmark die Einrich-
WXQJ�YRQ�:/$1�+RWVSRWV�I�U�
diese Orte beantragt hat. Wann 
diese errichtet werden könn-
ten, sei aber unklar. 

Kein freies WLAN

Besonders in indischen Stein-
brüchen arbeiten tausende 
Minderjährige unter gefährli-
chen Bedingungen. Aus Indien 
kommen zwei Drittel unserer 
Grabsteine. Auf den beiden 
kommunalen Friedhöfen in 
Saarmund und Fahlhorst dür-
fen jetzt nur noch solche Grab-
steine aufgestellt werden, die 
nachweislich ohne schlimms-
te Formen von Kinderarbeit 
hergestellt worden sind. Das 
steht in der neuen Nuthetaler 
Friedhofsordnung. Ausnahmen 
gibt es nur übergangsweise für 
Grabsteine, die nachweislich 
vor dem 1. September 2019 in 
das Bundesgebiet eingeführt 
wurden. 

Keine Kinderarbeit

Die Otto-Nagel-Schule samt 
ihrem Hort platzt aus allen 
Nähten. Hatte die Verwaltung 
die Erwartung, dass sinkende 
Geburtenzahlen auch zu sin-
kenden Schülerzahlen führen. 
Doch Zuzug von Familien und  
Bautätigkeiten machen dieser 
Überlegung mal wieder einen 
Strich durch die Rechnung. Ab 
diesem Herbst ist die Schüler-
zahl nochmals um weitere 21 
Kinder gestiegen. Die 78 Erst-
klässler werden auf drei Klas-
sen verteilt; der Klassenteiler 
beträgt 26 (2019: 19,3). Jetzt 
besuchen etwa 350 Kinder die 
Schule. 

Kein Rückgang

von Anfang an, dass wir eine 
große Neugier geweckt haben. 
Speziell freitags, dem Markttag 
erfreuen wir uns durchgängig 
vielen Kunden.

Können Kunden eigene Verpa-

ckungen mitbringen, um unnöti-

gen Plastikmüll zu vermeiden?

Unseren Kunden ermöglichen 
wir gerne, ihre eigenen Verpa-
ckungen mitzubringen. Auch wir 
sind bestrebt, weitestgehend auf 
das Erzeugen von Plastikmüll zu 
verzichten. Manchmal ist es aus 
Hygienegründen jedoch leider 
nicht möglich.

Bieten Sie auch weitere Services 

an, wie Partyplatten oder auch 

geschlachtete Tiere zum selbst 

fertig backen/grillen?

Gerne bieten wir Partyplatten 
und Buffet an. Bei uns ist der 
Kunde König und somit versu-
chen wir, auf jeden Wunsch ein-
zugehen. Sprechen Sie uns an.

Gestaltungssatzung aufgehoben
In Teilen von Bergholz-Rehbrücke 
galt seit fast 25 Jahren die soge-
nannte Gestaltungssatzung. Sie 
wurde nach der Wende erlassen 
und regelte die Gestaltung von Be-
stands- und Neubauten. Verständ-
liches Motiv war die Orientierung 
am Bestehenden. Der Ort sollte in 
der Umbruchphase nicht sein Ge-
sicht verlieren. 

Wer aber in letzter Zeit etwa in 
der Ravensbergstraße neu bauen 

wollte, ist an dieser Satzung schier 
verzweifelt. Die überdetaillierten 
Regelungen (Traufstellung zur 
Straße, zwingende Traufgesimse, 
bestimmte Fassadenfarben, keine 
Holzverkleidungen, Fenster nur im 
stehenden Format, Mauerwerks-
pfeiler zwischen den Fenstern 
zwingend…) ließen sich durch den 
vorhandenen Baubestand mit viel-
fältigen Abweichungen nicht mehr 
rechtfertigen. Nicht mehr zeitge-

mäß waren auch die Beschrän-
kungen beim Dachgeschossausbau 
(zulässig nur Minidachfenster, 
Dachterrassen verboten).

Die Folge waren langwierige 
Baugenehmigungsverfahren, Um-
planungen und am Ende vielleicht 
doch eine Ausnahmegenehmigung.

Die Gemeindevertretung hat nun 
im Juni auf Empfehlung des Orts-
beirates die Gestaltungssatzung 
aufgehoben. 
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 IHR DRAHT

- zugleich Ortsvorsteherin für  

Bergholz-Rehbrücke -

Anna-Seghers-Straße 3
14558 Nuthtal
Tel.: 033200/51 327 
Mail: katrin.krumrey@icloud.
com

...in den Kreistag:
Katrin Krumrey

Bürgerbüro:
Potsdamer Str. 48
14513 Teltow
Tel.: 03328/337 307
Mail: sebastian.rueter@spd-
fraktion.brandenburg.de

...in den Landtag:
Sebastian Rüter

SPD-Vorsitzender
Bernd Schade
Tremsdorfer Dorfstr. 16 a
14558 Nuthetal
Tel.: (0177) 342 95 56 
Mail: info@spd-nuthetal.de
www.spd-nuthetal.de

...zur SPD Nuthetal

...in die Gemeindever-
tretung: Monika Zeeb

Fraktionsvorsitzende SPD/AiV
Verdistraße 47
14558 Nuthetal  
Tel.: 033200/82 518 
Fax: 033200/82 519
Mail: monika.zeeb@t-online.de

Radwegebau kommt voran 

 NEUE PFLEGEHEIME BRAUCHT DAS LAND…

Wer in den letzten Wochen aus 
Saarmund oder Bergholz-Reh-
brücke in Richtung Langerwisch 
unterwegs war, wird es bemerkt 
haben: Die Bauarbeiten für den 
rund drei Kilometer langen und 
2,5 m breiten Radweg an der 
Landesstraße 77 kommen gut vo-
ran. Zeitweise war die Strecke so-
gar gesperrt, da parallel auch die 
Fahrbahn der L 77 saniert worden 
ist. Diese Arbeiten sind inzwi-
schen abgeschlossen; der Fahr-
radweg soll Ende des Jahres für 
den Verkehr übergeben werden. 

Der Radweg an der vielbefah-
renen L 77 hat eine große regio-
nale und überregionale Bedeu-
tung. So wird er von Schülern aus 
Nuthetal genutzt, die das Wol-
kenberg-Gymnasium und andere 
Schulen in Michendorf besuchen. 
Darüber hinaus nehmen Einhei-
mische zunehmend das Fahrrad 
auf dem Weg zur Arbeit und zum 
Einkaufen. Dieser Trend hat sich 
in Corona-Zeiten noch verstärkt.

Um den Bau des Radweges 
ist jahrelang gerungen worden. 
Zuletzt ging es um ein fehlendes 
Regenentwässerungskonzept des 
unmittelbar vor dem Rosengut 
Langerwisch gelegenen Blu-
mengroßmarktes. Das Problem 
ist inzwischen gelöst, so dass 

dem Baubeginn nichts mehr im 
Wege stand. Im vergangenen Jahr 
hatten Anwohner noch Fahrrad-
demos zugunsten des Radwe-
ges organisiert (NR berichtete). 
Die Zeit drängte. Der Radweg 
musste unbedingt noch in die-
sem Jahr realisiert werden, weil 
sonst Fördermittel der EU nicht 
mehr verfügbar gewesen wären. 
In Radweg und Fahrbahnsani-
HUXQJ� À�LH�HQ� LQVJHVDPW� �����
Mio. Euro. Davon übernimmt 
das Land 55 %, die EU 43 % und 
die Gemeinde Michendorf einen 
kleinen Eigenanteil.

Aber noch drei weitere Pro-
jekte kommen inzwischen voran: 
Zum einen hat die Sanierung des 
Radwegs zwischen Saarmund 

und Rehbrücke begonnen. Er soll 
von zwei auf zweieinhalb Meter 
verbreitert und mit einer Beleuch-
tungsanlage versehen werden. 
Zum anderen wird der Radweg 
in der Ortslage Rehbrücke im 
Abschnitt zwischen Verdistraße 
und Rehgraben auf zwei Meter 
verbreitert. Schließlich soll in 
diesem Monat auch Baustart für 
die Verbindung zwischen Bahn-
hof Saarmund und dem Phil-
ippsthaler Kreisverkehr sein. Auf 
einer Länge von 1,8 Kilometern 
entsteht dort ein neuer 2,5 Me-
ter breiter Radweg. Die Kosten 
belaufen sich auf 2,7 Mio. Euro. 
Nach jetziger Planung ist mit 
einer Fertigstellung im Herbst 
nächsten Jahres zu rechnen.
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In die neue „Seniorenresidenz Oskar Picht“ im Ortsteil Rehbrücke sind Anfang August die 
ersten Bewohner eingezogen. Mitten im Ortszentrum, nahe zum Panoramaweg, stehen 75 
3OlW]H�LQ�GHU�VWDWLRQlUHQ�3À�HJH�]XU�9HUI�JXQJ��(LQH�HLJHQH�.�FKH�VRUJW�I�U�GLH�WlJOLFKHQ�
Mahlzeiten und die Einzelzimmer lassen sich mit eigenen Möbeln ausstatten. Angeboten 
werden außerdem Freizeit- und Beschäftigungsangebote im Haus und die Gartenbenut-
zung. 
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Die Bagger drehen sich, um in Saarmund, Philippsthal und Berg-

holz-Rehbrücke neue Radwege zu bauen.  


